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aCcCt10N: the problems of eleventh-century bishop«‚ analysıert, ausgehend VO brief-
lıchen Interventionen des Theophylaktos VON bezüglıch des es Ekklesiali,
dessen Briefcorpus dem Aspekt des Patronatswesens und der interpretationsträchtı-
SCHh Doppelrolle des Erzbischofs als Klıent und Patron.

Im vierten Teil,; » Public Life of the Church«, untersucht Judith Herrin »Ideals of
charıty, reahties of welfare The phılanthropic actıvıty of the Byzantıne urch«;
behandelt S$1e zunächst dıe Mechanısmen der Wohltätigkeıt, be1 welchen S1€e€ eine Ent-
wıicklung VON der bischöflichen ZUT klösterlıchen und zugle1c eiıner hiınsıcht-
ich des Personenkreises und der Anlässe dıfferenzilerteren »Carıtas« feststellt, und dann
einen der theoretischen intergrundaspekte, nämlıch dıe Pr  1zlerung des aubDbens
uUurc gute er'| VOTL der bewahren könne. Magdalino betont die Vereıinbar-
eıt VON »Church. bath and dıakon1a In medieval Constantinople«, welche nıcht zuletzt In
der auTtfe ZU Ausdruck komme, der ambıvalenten Eınstellung der Kırchenväter
ZU Bad und der eindeutig negatıven Haltung ZU gemeinsamen Bad VON Männern und
Frauen Synode VON Laodıkeıa, Trullanum). Konstantiınopel scheıint noch 1m Hochmuttel-
alter badefreudıger SCWCSCH se1n als dıe Provınz, WIE auch dıe Liste der »d1ıakon1a1«

Ende des Beıtrages ze1gt.
Der letzte Abschniuitt, »Churches and theır Contents«, enthält die Beıträge ZU enk-

malsbefund Tn  \ Mathews behandelt » The transformatıon symbolısm in Byzantıne
archıtecture and the meanıng of the Pantokrator In the dome« ab dem Jahrhundert
Unter Hıiınweils auf das buddhistisch-hinduistische Mandala interpretiert er den chöpfer-
Pantokrator In Anlehnung Gregor VON yssa und Dıonys1o0s Areopagıtes als den In der
Kuppel es umfangenden Chrıistus, der ın der Liturgie dıe Gläubigen als Kollektiv
»Kırche« ZUT Gottähnlichkeit wandelt era Zalesskaya nng dıe »Byzantıne whiıte-
clay paınted OWIS and cylıx-type CUDS« des S ahrhunderts, welche ftmals mıt
Kreuzen bemalt sınd, mıiıt byzantınıschen polıtıschen und mıiss1onNarıschen Aktıvıtäten in
Zusammenhang, wobel s1e eıne urspünglıche lıturgische bzw zeremonıelle Funktion der
KVALYVLO annımmt. Rowena Loverance untersucht »Karly Byzantine mar:' church
furnıshings: SOMNNC examples from the ep1scop basılıca of Kourion In Cyprus«. Mar-
lia Mundell ang20 (» The uUscs of lıturgıcal sılver, Ba centurl1es«) erläutert dıe lıtur-
gische Funktion der frühbyzantınıschen Sılbergefäße, welche als Votivgaben auch einen
erheblıchen materıellen Wert darstellten Ende des anregenden und wertvollen
es steht der Beıtrag VON J. Lowden über »Luxury and 1turgy; the function of
b00ks«, welcher ausgehend VO zweıten Nicaenum das Evangelıon Itar als [YDOS
s{ı die Funktion » uxur1öser« (oft ıllumınıerter) lıturgischer Bücher bzw Rollen
jenseıts iıhres praktıschen gottesdienstlichen Gebrauchs ın iıhrer Symbolkraft und iıhrem
Repräsentationswert sieht Johannes oder, Wien

Vassiliadis, Petros, DWNVELO LU  . EUOYYEALOV (©EOAOYLKEC KL LOTOPLKO—-OLAOAO—
YLKEC KPOÜTOBEGELC KAOOC KL ENUNVEULTLKEC NPOGEYYLOELC ‚010 TEOOEPNA EUDOYYE—
MO0), Thessaloni Pournaras 1990, 301

In ezug auf dıe hermeneutischen Methoden der orthodoxen eologen oder zutreffen-
der gesagt der OdOoxenC für dıe Exegese der eılıgen Schrift und insbesondere
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des Neuen Testaments herrscht hauptsächlich 1mM CAr1IS  1CcCNenNn Raum des estens eın BC-
W1SSES Miıßverständnis. die Auslegungsmethoden der Ostkıirche nıcht ausschlheblıc
und kurzsichtig der sogenannten kırchlichen » Iradıtion« festhalten Was die WEeESsT-
lıchen Theologen dem Osten Öfters vorwerfen sondern auch alle bekannten Methoden
berücksıichtigen, äßt sıch aus den reichhaltigen Ausführungen des vorliegenden Buches
beweilsen.

DIie hlıer besprechende Veröffentlichung VON V9 Neutestamentler in Thessalonıikı,
hedert sıch ın dre1 wichtige eıle, die e1in volles Spektrum der modernen orthodoxen
Exegese wledergeben. Im TUn handelt 6S sıch vierzehn selbständige Aufsätze, die
er in verschliedenen Zeıitschriften veröffentlich: WAarcnN und verschıedene Aspekte der
orthodoxen Hermeneutik und Exegese behandeln

Im ersten Teıl (S 15—-122) werden dıie theologischen Voraussetzungen für dıe Exegese
der Evangelıen angesprochen. Die Beıträge dieses e1ls bewegen sıch thematısch 1Im
breiteren Raum der bıblischen Hermeneutik. Es wırd geze1gt, »dıe OrthodoxIie auf-
grund ihrer spiırıtuellen re nıchts Statisches ist; was nämlıch VO Hımmel herabge-
allenes oder Aaus der Vergangenheıt hergeschicktes. S1ie ist eın ynamıischer Weg stetiger
und wıederholter Festsetzungen VON unveränderlichen transzendenten Wahrheiten In
eıner organıschen Eıinheıt sowohl 1im aum (Katholızıtät als auch ın der Zeıt (Tradı-
t10N)« (S Es ist eine Selbstverständlichkeit, dıe orthodoxe »gelstestragende KxX-
CLHCSC« 1Ur 1im Schoße der » Kırche« betrieben werden ann und muß aher wırd mıt De-
sonderer orgfalt die Einheit zwıschen Schrift und Kırche bewahrt, wobel der patrıstısche
Beıtrag ZAM: Hermeneutik unentbehrlich Ist, indem »dıe Schrift nıcht autonom lst, sondern
1UT innerhalb der TC exıstiert: VON ihr Stammıt S$1e und auf S1e. bezijeht S$1e. siıch« S 66)

Der AF beschäftigt sıch 1im zweıten Teıl der Arbeiıt (S 125—220) dıirekt mıt den be-
kannten wissenschaftlichen Auslegungsmethoden, dıe im Raum der westliıchen eologie
und Exegese eine extireme Authentizıität genießen. Es wiırd mıt ec betont, diese
etihoden be1 der Auslegung der Evangelıen und besonders der synoptischen, dıe dem
historischen Jesus näher sınd notwendig Sınd, aber VON der richtigkeitsweisenden Ira-
dıtıon des hrıstentums nıcht getrennt werden en An einer Stelle betont der VfT. be-
züglıch der historisch-kritischen Methode wörtlich »N1ı1emals wurde in der orthodoxen
theologischen Wiıssenschaft eın 7 weifel die Gebrauchsnotwendigkeıit der hıstorisch-
kriıtiıschen Methode in den w1issenschaftlıchen Untersuchungen der bıblıschen lTexte CI -
hoben« He dieses e1ls en als gemeinsamen Gegenstand dıe
Logien-Quelle der synoptischen Evangelıen; e1n Bereıch, in dem der Vf. selbst beson-
ders versiert ist. Damıt wendet sıch den geschıichtlich-philologischen Voraussetzungen
für eine möglıchst umfassende Exegese der neutestamentlichen Texte

ach diesen ersten ZWE] Teıulen, welche hauptsächliıch eıne theologisch-theoretische
Eıinleitung ZU ema »bıblısche Hermeneutik« darstellen, ScCNAI1€| das Buch mıt dem
drıtten Teı1ıl (S 223-301) der direkten exegetischen nnäherungen konkrete tellen
er vier vangelıien. e1 verwelıst der V{. auf die VOoON ıhm selbst angewandten moder-
NCN en, w1e 4B auf den eDrauCc der »Redaktionsgeschichte« auf s 24)
Gleichzeitig verläßt AR aber keineswegs den en der kırchlichen Tradıtıon, ın der der
Heılige Geilst als der unfehlbare (jarant wirkt und dıe gläubiıgen Wiıssenschaftler und
Lalen inspirliert (vgl
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1e INan VON den 1emlıch vielen ruckfehlern insbesondere in nıcht-griechischen
Texten ab, die In den 1C. ompakten ext eindrangen, muß I1Nan das Buch
sicherlich als eiıne erfolgreiche Vorstellung der orthodoxen Hermeneutik betrachten.
Besonders Hr den drıtten praktıschen Teıl, vorbereıtet VON den übrigen Z7WEe] Teılen,
werden manche erwähnenswerte Beıispiele moderner orthodoxer Exegese anhand kon-
kreter tellen des Neuen Testaments dargestellt. Diese klare Demonstration der 0_

thodoxen Auslegungsmethoden ist selbstverständlich richtungsweisend und hılfreich für
dıe OdOxXen und raum: gleichzeıt1ig letzte Zweiıftel seltens der westlichen Theologen
aus

Konstantın Nikolakopoulos, München

AaAUC: Albert — Hallensleben, Barbara2 Dıiener der Heılıgsten Dreıifaltigkeıt. Ser-
g1] VON adones Zum 600 Jahrestag se1INEs Heiımgangs 259 ürzburg: Der
Christliıche Osten 1992, E

Der Hi Serg]1] V OIl adones VO Maı 1314 bIs ZU 25 September 3072
Seine Gedenktage Siınd der Julı rhebung der Gebeine des HI Serg]1], und der 25
September: Ableben des Hl Serg]] (alle aten nach dem julıanıschen Kalender).

Dıie Vıta des HI Serg]1] hat se1ın Schüler Epifan1] der Weıse ges verfaß Diese
Fassung ist aber 1UT In der Bearbeıtung des Hag1ographen Pachom1] ges überlhe-
fert Die kürzere Fassung des Epıfan1) ist in der 1ıkon Chronıik aus dem berlıe-
fert worden. Die VON Pachom1] bearbeitete Fassung wurde in der Moskauer Ausgabe des
Metropolıiten Makarı] in H1, 1869, abgedruckt.

In der vorliegenden zweısprachıgen Veröffentlıchung werden el Fassungen, dıe
»Kurzfassung« des p1lfani] S /—-34) und die hagıographısch bearbeıtete »Langfassung«
des Pachom1] (S 3/-121) In russisch-deutschem aralleldruck wiedergegeben. Ergänzt
werden dıe Texte ÜUTC Ikonen, Abbildungen und Erläuterungen über das en des HI
Serg1] Die deutschen Texte sınd aus den » Altrussıschen Heıilıgenleben« VON Onasch (für
dıe Kurzfassung und den »Russıischen Heılıgenlegenden« VOoN eNz. (für dıe Langfas-
sung Dıie russiıschen Texte werden 1im vorlıegenden Band omplett wıieder-
egeben, dıe deutschen 11UT soweıt S$1e be1l Onasch und €enz vorliegen. Es 1st bedauerlıich,

dıe Herausgeber 6S versaum! aben, dıe russıischen Texte omplett übersetzen.
Nur zehn Prozent wurden VON Onasch/Benz nıicht übersetzt, doch selbst diese Wwen1ı1-
SCH Seıliten en in der vorlıiegenden Ausgabe SO geben für den deutschen Leser 1UT

Überschriften Hınweilse auf den Fortgang der Erzählung: »Dıie ırıchtung des osters In
SOMONOWO«, dıie kurzen sführungen über Serg1]s chüler Ndronı und Afanası]

ferner » DIie Erscheinung der Allerheilhgsten Gottesmutter« (S 32-—-33), und über
die under el 6S lapıdar 1mM deutschen ext »Ks folgen einıge Seıten, auf denen eıne
eingehende Auslegung dieser Wunderzeichen egeben werden«

Die beiden oben erwähnten Fassungen untersche1ı1den sıch grundlegend: Epifan1] der
Weıise chüler des Hl Serg]1] und etwa 15 Jahre als ONC 1m Serg1]-Kloster.
Er kannte den HI Serg]] persönlıch und stand In geistig-rel1ig1ösem Austausch mıt ıhm
Epiıfan1i] berichtet in nüchternem, objektivem Erzählstil Tatsachen aus dem en des


